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Aufgrund vieler Nutzungsansprüche an die Gewässer und das Wasserdargebot 
entstehen oftmals Nutzungskonflikte. Entscheidungsträger müssen daher Kom-
promisse wählen oder Ziele und Maßnahmen priorisieren. Sowohl im planeri-
schen, wie auch im operationellen Gebiet bedarf es hierfür fundierter Grundlagen 
als Basis optimierter Entscheidungen und Handlungen. Somit müssen für die Ge-
wässerunterhaltung und die wasserwirtschaftlichen Anlagen hydrometeorologi-
sche und hydrologische Daten zu Informationen aufbereitet und zur Wissensver-
mittlung kombiniert werden. Dafür hat der Wupperverband im Jahr 2011 den 
Hydrologen vom Dienst eingeführt. Um die Nah- und Fernerkundungsdaten zent-
ral zur Verfügung zu haben, diese miteinander kombinieren zu können, mit hydro-
logischen Modellen zu koppeln und stochastischer Parameter vergleichen zu kön-
nen wird der Hydrologen vom Dienst mit off- und onlinefähigen Softwarewerk-
zeugen unterstützt. Dafür musste eine entsprechende Infrastruktur eingerichtet 
werden und der Datenfluss durch ein entsprechendes Datenmanagement optimiert 
werden. 
Stichworte: Messdatenmanagement, Flussgebietsmanagement, Hochwasser, 
Niedrigwasser, Wassertemperatur, Softwarekoppelung 
1 Einleitung 
Der Wupperverband betreibt 12 Talsperren, 11 Klärwerke und weitere Anlagen, 
z. B. Hochwasserrückhaltebecken und Regenbecken. Darüber hinaus werden 
insgesamt rund 2.300 Kilometer Fließgewässer unterhalten und die WRRL und 
HWRM-RL umgesetzt. Eine der zentralen Aufgaben ist dabei, den teilweise ext-
rem dicht besiedelte Unterlauf der Wupper sowohl vor Hochwasser zu schützen, 
morphologisch zu verbessern, als auch für ausreichende Wasserführung und ein 
Temperaturmanagement der stark beanspruchten Wupper zu sorgen. An der 
Dhünn hat die Große Dhünn Talsperre zusätzlich die Aufgabe der Rohwasserbe-
reitstellung für die Trinkwasserversorgung zu gewährleisten. Sie ist mit über 80 
Mio.m³ Inhalt die größte Trinkwassertalsperre im Westen Deutschlands. 
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Die Ansprüche an die Gewässerbewirtschaftung sind hoch und in Bezug auf 
Hochwasserschutz und Gewässerökologie mit morphologischer Entwicklung, 
Niedrigwasseraufhöhung und Temperaturmanagement sowie der Rohwasserbe-
reitstellung können die Ziele auch untereinander konkurrieren. 
Da das Wasserdargebot nur einmal vorhanden ist, müssen zur Entscheidungshil-
fe des operationellen Betriebes der Gewässerunterhaltung und der Anlagen hyd-
rometeorologische und hydrologische Daten zu Informationen aufbereitet und 
zur Wissensvermittlung kombiniert werden. Dafür hat der Wupperverband im 
Jahr 2011 den Hydrologen vom Dienst eingeführt. 
2 Messdatenmanagement und Grundlagenuntersuchungen 
 
Abbildung 1: Hydrometeorologisches und hydrometrisches Datenmanagement beim Wup-
perverband 
Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen, Heft 50 – 37. Dresdner Wasserbaukolloquium 2014 












Um die Nah- und Fernerkundungsdaten zentral zur Verfügung zu haben, diese 
miteinander kombinieren zu können, mit hydrologischen Modellen zu koppeln 
und stochastischer Parameter vergleichen zu können wird der Hydrologe vom 
Dienst mit onlinefähigen Softwarewerkzeugen unterstützt. Dafür musste eine 
entsprechende Infrastruktur eingerichtet werden und der Datenfluss durch ein 
entsprechendes Datenmanagement optimiert werden (siehe Abbildung 1 und 2). 
 
Abbildung 2: Automatisierter Datenabruf beim Wupperverband (manuelle Abrufe jederzeit 
ergänzend möglich) 
Die Übertragung der einzelnen Pegel und Klimastationen findet über, teilweise 
parallele, verschiedene Verbindungen statt. Dies hat zum einen mit der Verfüg-
barkeit der telekommunikativen Infrastrukturen (Festnetz/Funknetz), als auch 
mit geplanter Redundanz zu tun. Durch eine sowohl redundante Mess- als auch 
Übertragungstechnik wird die Ausfallwahrscheinlichkeit reduziert. Durch die 
ergänzenden Daten des Deutschen Wetterdienstes und des Landes NRW sind 
eine weitere Ausfallsicherheit der Datenverfügbarkeit und Modellrechnungen 
gegeben (siehe Abbildung 1). 
Durch Prüfung der Abrufe auf Vollständigkeit durch ein ständig ablaufendes 
Protokoll und Ausgabe von Fehlermeldungen mehrmals am Tag per Email (sie-
he Abbildung 3), können Fehler vom Messwertgeber bis zur Übernahme in die 
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Datenbank schneller identifiziert und entsprechende Gegenmaßnahmen eingelei-
tet werden. 
 
Abbildung 3: Verwaltung der Datenabrufkontrolle und Fehlerprotokoll beim Wupperver-
band 
Zu den Unsicherheiten, die die Güte von Rechenmodellen bestimmen, gehören 
Struktur-, Parameter- und die Datenunsicherheit. Um also bereits die Unsicher-
heiten der Eingangsdaten zu reduzieren, sollten nur geprüfte Daten in Rechen-
modelle eingehen. Da für „Online“-Modelle aufgrund der geforderten schnellen 
Verfügbarkeit nicht die Zeit (und in der Praxis auch gar nicht die personellen 
Ressourcen) zur Verfügung steht eine detaillierte Korrektur mit menschlicher 
Prüfung durchzuführen, müssen automatisierte, schnell verfügbare Plausibili-
tätsprüfungen durchgeführt werden (siehe Abbildung 4). 
 
Abbildung 4: Unterschiedliche Qualitätsstufen der Messdaten in Abhängigkeit der Aktuali-
tät 
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Daher befindet sich momentan ein Server in der Testphase, der die zeitnah auf-
laufenden Daten automatisiert vorprüft und damit bereits eine Plausibilitätsprü-
fung und Einstufung der Datenqualität vor dem Eingang in die Rechenmodell 
oder Warnmeldungen ermöglichen soll. In Abhängigkeit des Parameters, der 
lokalen Besonderheiten und der langjährigen Erfahrungswerte können Abfragen 
definiert werden, die entweder manuell oder automatisch durchlaufen. Durch die 
Koppelung an die Abrufe kann dies zeitnah nach Auflaufen der Daten gesche-
hen. 
2.2 Begleitende Untersuchungen 
Begleitend zu der Messdatenerfassung , deren Aufbereitung und Bereitstellung 
an die Rechenmodell müssen entsprechende Grundlagen erarbeitet werden, die 
das notwendige Wissen bereitstellen kritische Situationen zu erkennen und 
Handlungsoptionen bereitzustellen. Hier zu zählen Hochwassergefahrenkarten, 
welche Bundesweit zur Umsetzung der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie 
erstellt werden (siehe Abbildung 5). 
 
Abbildung 5: Hochwassergefahrenkarte an der Dhünn 
Durch die Kenntnisse der Situation im Gewässer und den entsprechenden 
Schwellwerten zu Ausuferungen können die momentane Situation, bzw. die 
Prognosen eingeordnet werden.  
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Niedrigwasserabfluss zusätzlich die Anforderung eines naturnahen Temperatur-
regimes. Die Untere Dhünn ist als Untere Forellenregion bzw. Äschenregion 
ausgewiesen. Äschen benötigen im Sommer eine Dreimonats-
Durchschnittstemperatur von mindestens 14°C bis 16°C, höchstens 17°C. Ta-
gesschwankungen dürfen auch über 24°C liegen. Forellen benötigen immer eine 
Temperatur unter 21°C. Fische sollten – wenn möglich   kontinuierlich aufge-
wärmt und auch kontinuierlich wieder abgekühlt werden. Besonderheit: Forellen 
synchronisieren ihr Laichgeschäft mit dem Temperaturgang: Wenn im Herbst 
die Wassertemperatur plötzlich um mehr als 3 Grad absinkt, dabei die 10°C-
Genze unterschritten wird und für mehr als 3 Tage auf unter 10°C bleibt, beginnt 
das Laichgeschäft. Daraus ergeben sich konkrete Anforderungen für ein Tempe-
raturmanagement. Um die Ist-Situation zu bewerten und eine Bewirtschaftung 
für die Zukunft zu konkretisieren (geplanter „Thermorüssel“ zur Abgabe aus 
variablen Entnahmehöhen) wurden die Temperaturmessungen im Zulauf der 
Großen Dhünn-Talsperre und im Unterlauf der Dhünn ausgewertet. Ziel ist es 
die Qualität der Messungen und deren Unsicherheiten zu bewerten (Vergleich 
mehrere Messmethoden) um ein qualifiziertes Monitoring zu gewährleisten und 
eine Prognose der Wassertemperatur unter Berücksichtigung der Prognosen der 
Abflusskompartimente (Abgabe Talsperre und Zwischeneinzugsgebiet) und der 
Lufttemperatur zu geben. Abbildung 7 zeigt den Temperaturverlauf für ver-
schiedene Tage im Jahreszyklus und den Einfluss des Zwischeneinzugsgebietes 
eines Nebengewässers. 
 
Abbildung 7: Wassertemperaturen in der Dhünn über den Längsverlauf (Simonsen, 2013) 
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3 Modell- und Softwarekonzeption 
Die zum Einsatz kommende Software als Analyse- und Prognosesystem  sind 
Delft-FEWS („Datendrehscheibe“), Scout (Radardatenaufbereitung) und Tal-
simNG (siehe auch Abbildung 1). Die Werkzeuge sind miteinander über 
Schnittstellen verbunden und können in unterschiedlichen Modi betrieben wer-
den. Hierzu wurde ein Modelladapter geschrieben, der den Austausch aller Da-
ten (Klimatologie, Hydrologie etc.) zwischen FEWS und TalsimNG ermöglicht. 
Die Eingangsdaten werden im xml-Format durch FEWS bereitgestellt und von 
Talsim verarbeitet. Die Ergebnis Dateien werden wiederum von FEWS über-
nommen und dargestellt (siehe Abbildung 8). 
 
Abbildung 8: Einstieg in FEWS Verbände NRW 
Im Standardfall (auch in Niedrigwasserzeiten) werden automatisch zu einer be-
stimmten Uhrzeit komplette Niederschlag-Abfluss Simulationen einschließlich 
der Anlagensteuerung von FEWS angestoßen, die TalsimNG ausführt. Dieser 
sogenannte „Update“-Lauf hält das Modell in einem aktuellen Zustand. Durch 
die Koppelung mit Radardaten (Nowcasting) und numerischen Wettervorhersa-
gen des DWD werden die Prognoserechnungen angeschlossen und an den Ist-
Zustand ankalibriert (siehe Abbildung 9). Das Besondere an der Koppelung mit 
Talsim ist die Möglichkeit der separaten Abbildung aller Abgaben von Bauwer-
ken (Hochwasserrückhaltebecken und Talsperren) und der Möglichkeit damit 
einzelne Steuerungselemente zu variieren. Weiterhin wurde die Möglichkeit im-
plementiert statt der Modellierung der Schneekomponente nun auch die SNOW4 
Daten des Deutschen Wetterdienstes einzulesen und damit die Berechnungen 
durchzuführen. 
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Abbildung 9: Prognoseberechnungen mit Talsim in FEWS dargestellt 
Damit das Modell an reale Gegebenheiten (z.B. Änderung von Steuerungsstra-
tegien oder veränderte hydrologische Randbedingungen) angepasst werden kann 
oder Szenarien durchsimuliert werden können, welche zur Entscheidungsfin-
dung oder für Empfehlungen analysiert werden können, kann der Hydrologe 
vom Dienst definierte Systemzustände modifizieren. Hierzu zählen: Anfangsbo-
denfeuchte in % von FK, Grundwasserabfluss in m³/s (siehe Abbildung 10), 
Startinhalt von Speichern in Mio.m³, Abgaben aus Bauwerken als Zeitreihe ein-
zelner Werte in m³/s und der Wassertemperatur. 
 
Abbildung 10: Modifikation von Systemzuständen am Beispiel Bodenfeuchte und Basisab-
fluss 
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Somit hat der Hydrologe vom Dienst verschiedene Möglichkeiten der Entwick-
lung des hydrologischen Regimes zu simulieren und abzuleiten und in der 
Kommunikation mit den Feuerwehren, Wasserbehörden und Betrieben Ent-
scheidungshilfen für die nächsten Reaktionen zu geben. 
Für das begleitende Temperaturmanagement ist auch die Berechnung der Was-
sertemperatur Bestandteil der Simulation und eine Ableitung einer Prognose 
über prognostizierte Abflusskompartimente und der Lufttemperatur. 
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